
 
 

 
 

 

 

 

 

 

 
 

 

Am Sonntag, den 11. Juli ï sonnig (7. Tag) 
Koffer vor die Tür um 7.45 Uhr, Frühstücken um 8.00 Uhr, Abfahrt zum Flughafen 9.30 Uhr. Pünktlich um 11.45 Uhr startete der Flug 
MU 2335 mit der A-319 mit der China Eastern. Das Essen war undefinierbar, es hätte Chicken sein sollen, aber es war Reis   und  

Gulasch mit Soße und Salat.  



 
 

 
 

 
 

 

 



 
 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Landung auf dem einzigen internationalen Flughafen in Lhasa 
zwischen den Bergen (Berge aus Granit = Hauptmaterial in Tibet) um 
14.50 Uhr bei 18° C und leichtem Regen. Schon beim Verlassen des 
Flugzeuges merkten wir, dass wir auf 3.650m Höhe sind. Beim 
Verlassen des Flughafens schien die Sonne wieder, aber wir fühlten 
uns wie leicht betrunken. Reiseleiter Densing, geboren in Shigaze und 
sein Praktikant ĂWang Riñ erwarteten uns bereits und beruhigte uns ï 
Schwindelanfälle, Übelkeit und Kopfschmerzen sind ganz normal am 1. 
Tag. Am nächsten Morgen müssten wir uns schon an die dünne Luft 
gewöhnt haben. Jeder von uns bekam einen Begrüßungsschal 
(Gebetsschal). Der Busfahrer hatte einen lustigen Namen Herr Jo (Herr 
¥l). Tibet wird auch ĂDach der Weltñ genannt und liegt im Schnitt 4.000 
m hoch. Im Süden grenzt der Himalaya an Kaschmir, Indien, Nepal, 
Buthan, Birma. 5 Mio. Einwohner leben hier, davon 2,6 Mio. 
Einheimische auf einer Fläche von 1,2 Mio. km2. Keine 1-Kind Familien, 
3-4 Kinder sind die Regel. Am Land bestimmen die Eltern die Heirat der 
Kinder. Schulpflicht sind 9 Jahre, ab 2010 sogar 12 Jahre. Die Kartoffel 
ist hier zu Lande das Hauptgericht. Außerdem wird noch Weizen (Mehl), 
Sesam, Raps (Öl), Gerste (erst geröstet, dann zu Mehl verarbeitet 
ĂSambalñ) angebaut. 

 
 

Wir fuhren durch das Flusstal des Brahmaputra Flusses (Yalong Tsangpo), dem heiligen Fluss Indiens, der in Tibet entspringt und 
Tibets größter Fluss ist. Auf dem 1 ½ stündigen Weg zum Hotel passierten wir auch den Lhasa-Fluss, der sehr wenig 
Wasser(August Hochwasser) hat. Er entspringt im Tibetischen Hochland und ist 395 km lang (Gletschertor in 5.290 m Höhe). Die 
Quelle wurde 1989 entdeckt und mündet nach vielen Windungen in den Yarling Tsangpo (3.590 m Höhe), das Gefälle beträgt 1.600 
m. Dann durchfuhren wir den neuen 2 km langen Gulashan Tunnel und wir sahen auf den Dächern der Häuser bunte Fahnen im 
Wind wehen. Das sind Gebetsfahnen und haben die Farben blau (Himmel), weiß (Wolken), rot (Feuer), grün (Wasser) und gelb 
(Erde). Sie sollen gegen die 5 Naturkatastrophen schützen (Glücksbringer) ï Windhose, Tiefschnee, Feuer, Überschwemmung, 
Erdbeben. 
 

 

Katha ï tibetischer Gebetsschal 
 

Der Katha ist ein tibetischer Gebetsschal mit langer 
Tradition, der sowohl im privaten Leben der Tibeter eine 
wichtige Rolle spielt, als auch in deren Religion. Eine 
typische tibetische Geste besteht darin, Gästen bei 
Besuchen oder Abschieden einen Khata um den Hals zu 
legen und damit dem Beschenkten gute Wünsche und 
Schutz mit auf den Weg zu geben. Charakteristisch für 
einen Katha sind die ursprünglich weiße Farbe, lange 
Fransen und das zarte leicht schimmernde Gewebe, 
welches durch die Bewegung die Entfaltung der spirituellen 
Kraft des Schals ermöglicht. Weitere wichtige Merkmale 
sind die acht eingewebten glücksverheißenden Symbole 
des Buddhismus, die sogenannten »Asta Mangala« und 
das OM MANI PADME HUM Gebet. 
Quelle: ypsilon-asiatika.de 


